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RAN-STUDIENAUFENTHALT IN SÜDOSTASIEN 

Wichtige Ergebnisse  

Der digitale Studienaufenthalt des RAN in Südostasien fand vom 3. bis 4. März 2021 statt und brachte 23 

europäische und südostasiatische PraktikerInnen (aus Malaysia, Indonesien, Thailand und den Philippinen) 

zusammen. Ziel des Workshops war es, Wissen zu teilen und sich über Herausforderungen und inspirierende 

Praktiken im Bereich des Ausstiegs, der Rehabilitation und Wiedereingliederung islamistisch-extremistischer 

GewalttäterInnen (Disengagement, Rehabilitation and Reintegration, DRR) auszutauschen. Die südostasiatischen 

ReferentInnen und TeilnehmerInnen kamen aus den verschiedensten beruflichen Bereichen – darunter 

Strafverfolgung, Strafvollzug und Bewährungshilfe, zivilgesellschaftliche Organisationen (CSOs) und internationale 

Nichtregierungsorganisationen (INGOs), Wissenschaft, Dokumentarfilmbereich sowie eine Opferinitiative; zudem 

schilderte ein ehemaliger Betroffener seine Erfahrungen.  

Während der Treffen wurde ein besonderer Schwerpunkt auf die Rolle der Menschenwürde im Bereich DRR sowie 

auf die praktische Rolle islamischer religiöser Ansätze und gemeinschaftlicher Ansätze im Bereich der Prävention 

und Bekämpfung des gewaltbereiten Extremismus (P/CVE) gelegt. Zudem wurden P/CVE-Praktiken untersucht, die 

Filme und Schilderungen von Opfern einsetzen, um Personen im südostasiatischen Kontext zum Ausstieg aus dem 

gewaltbereiten Extremismus zu bewegen. 

Dieser Abschlussbericht führt die Kernpunkte der Diskussion und die diese betreffenden Empfehlungen auf. Einige 

wesentliche Erkenntnisse sind: 

▪ Die Schaffung eines positiven und sicheren Gefängnisumfelds mit akzeptablen Haftbedingungen, gut 

geschultem, professionellem Personal und einer humanen Behandlung der Häftlinge ist für die 

Förderung positiver Veränderungen entscheidend. Besonders wichtig erscheint, den Insassen gewaltfreie 

Kommunikation und gewaltfreies Verhalten vorzuleben und ihnen Respekt, Würde und Empathie 

entgegenzubringen.  

▪ Ein multidisziplinärer und behördenübergreifender Ansatz bezüglich DRR bietet das größte Potenzial 

für nachhaltige positive Ergebnisse. Dies umfasst den Aufbau strategischer Partnerschaften zwischen 

staatlichen und externen Organisationen und die Bereitstellung individualisierter, bedarfsgerechter 

Interventionen für terroristische StraftäterInnen.  

▪ Der Aufbau und die Pflege langfristiger und vertrauensvoller Beziehungen zu Inhaftierten und ihrer 

Betreuungsgemeinschaft unterstützen die Kooperation und erfolgreiche Wiedereingliederung. Die Stärkung 

bürgernaher Polizeiarbeit und die Zusammenarbeit zwischen Öffentlichkeit und Polizei sind Eckpfeiler dieses 

Prozesses.  

 

https://ec.europa.eu/ran
https://twitter.com/RANEurope
https://www.facebook.com/RadicalisationAwarenessNetwork
https://www.linkedin.com/company/radicalisation-awareness-network---ran
https://www.youtube.com/channel/UCD6U5qdKiA3ObOKGEVwTQKw
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Dieser Beitrag präsentiert zunächst die Highlights aus den Präsentationen und Diskussionen; daran schließen sich 

Empfehlungen an, die auf den südostasiatischen Erfahrungen aufbauen und für europäische PraktikerInnen relevant 

sind. Abschließend werden vielversprechende Praktiken und weiterführende Literatur vorgestellt.  

Zentrale Punkte der Diskussion 

Folgende Themen werden im Bereich P/CVE in der Region als wichtig erachtet: multidisziplinärer und 

behördenübergreifender Ansatz, Behandlung von Häftlingen mit Respekt und Würde, Aufbau und Pflege 

vertrauensvoller Beziehungen sowie die Rolle der Medien.   

1. Ein multidisziplinärer und behördenübergreifender Ansatz 

Beispiele bewährter Praktiken für multidisziplinäre und behördenübergreifende Ansätze wurden als Schlüssel zu lang 

anhaltenden positiven Resultaten vorgestellt. Das malaysische Strafverfolgungs- und Gefängnissystem sowie die in 

Thailand und Indonesien tätigen internationalen Organisationen haben die Bedeutung eines multidisziplinären 

Ansatzes belegt, bei dem Behörden und externe Partner zusammenarbeiten. Der Aufbau von Netzwerken und 

strategischen Partnerschaften zwischen Regierungsbehörden, zivilgesellschaftlichen Organisationen und 

internationalen Nichtregierungsorganisationen sowie religiösen FührerInnen, WissenschaftlerInnen und 

ForscherInnen wurde als besonders wichtig hervorgehoben. Unterschiedliche Kompetenzen können am besten 

genutzt werden, wenn die Rolle aller Beteiligten klar ist und es eine gemeinsame Definition von Erfolg gibt.  

 

Ein multidisziplinärer Ansatz ist prozessorientiert (von der Verhaftung bis zur Entlassung) und kombiniert eine 

Vielzahl von Elementen, wie zum Beispiel: 

o Fokus auf Sicherheit (effektive Bewertung, Steuerung und Überwachung von Bedrohungen und 

Risiken)  

o Rehabilitationsprogramme mit maßgeschneiderten Interventionen auf der Grundlage individueller 

Bedürfnisse  

o Berufsausbildung und Beschäftigung, um eine zukünftige Beschäftigung zu ermöglichen 

o Wiedereingliederungsbemühungen (einschließlich der Erleichterung familiärer Beziehungen sowie der 

Einbeziehung der lokalen Gemeinschaft und relevanter externer Organisationen zur Vor- und 

Nachbereitung der Entlassung).  

Maßgeschneiderte multidisziplinäre Interventionen können eine Vielzahl von Bereichen umfassen:  

o Einschätzung und Verbesserung der psychischen und physischen Gesundheit (zum Beispiel 

Bereitstellung von psychosozialer Unterstützung, psychologische Beratung, kognitive 

Verhaltensprogramme, Physiotherapie, Sport)  

o Einschätzung und Unterstützung der Deradikalisierung (zum Beispiel glaubensbasierter Dialog, 

kritisches Denken)  

o Förderung positiver sozialer Beziehungen (Erleichterung familiärer und gemeinschaftlicher 

Beziehungen; Bereitstellung von Schulungen zur Verbesserung von sozialen und Konfliktmanagement-

Fähigkeiten) und  

o Bereitstellung von Schul- und Berufsbildung. 
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Die meisten Programme in der Region, die mit einem multidisziplinären Ansatz arbeiten, bieten den Insassen die 

Möglichkeit, sich mit ihren religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen auseinanderzusetzen. Diese 

Interventionen zielen darauf ab, das kritische Denken zu fördern, um dichotomen (Schwarz-Weiß-)Ansichten 

entgegenzuwirken und die Rationalisierung von Gewaltanwendung durch glaubensbasierte Dialoge, theologische 

Anleitung und Neuinterpretationen religiöser Schriften auf gewaltfreie Weise zu hinterfragen. Darüber hinaus werden 

in malaysischen Gefängnissen Programme angeboten, die sich auf die Selbstverwirklichung und das 

Selbstmanagement der Insassen sowie auf die Verbesserung sozialer Fähigkeiten konzentrieren. Alle 

multidisziplinären Programme legen großen Wert auf die Vermittlung von Bildung und Berufsausbildung. Die von 

der Regierung finanzierte Initiative namens „Return Home Club“ in Thailand war ein gutes Beispiel für die 

Organisation lokaler Peer-Support- und beruflicher Entwicklungsprogramme für entlassene Häftlinge. 

2. Humanisierung des Täters/der Täterin: Behandlung mit Respekt und Würde 

Mehrere ReferentInnen betonten die Bedeutung einer humanen und respektvollen Behandlung terroristischer 

StraftäterInnen. In mehreren Gefängnissystemen wird ein Schwerpunkt auf Professionalität, die Schulung des 

Personals, den Aufbau eines positiven Umfelds und die Förderung sozialer Beziehungen zwischen Personal und 

Insassen gelegt. In malaysischen Gefängnissen zum Beispiel wird das Personal darin geschult, Insassen mit Respekt 

und Würde zu behandeln. Es wird angestrebt, Vertrauen und eine positive persönliche Beziehung zu den Häftlingen 

aufzubauen. Die malaysischen Sicherheitsdienste betonen, wie wichtig es ist, dass die Mitarbeiter der 

Strafverfolgungsbehörden gewaltfreie Kommunikation und gewaltfreies Verhalten vorleben, und wie wichtig zudem 

Professionalität, aktives Zuhören und eine empathische Haltung bei der Arbeit mit Verdächtigen und Häftlingen sind. 

Es ist bekannt, dass diese Herangehensweise die Kooperation erhöht, den Wunsch nach Rache abschwächt und die 

ersten Schritte zum Aufbau von Vertrauen gegenüber den Behörden darstellt.  

Vertreter der Zivilgesellschaft betonten zudem, wie bedeutsam es ist, ihre Klienten als Menschen zu sehen und zu 

behandeln sowie persönliches Vertrauen aufzubauen, um echte Gespräche zu ermöglichen und positive 

Veränderungen zu fördern. Die indonesische Initiative „Victims’ Voices“ beispielsweise gibt Terrorismusopfern die 

Möglichkeit, ihre Erfahrungen in direkten Interaktionen mit ehemaligen terroristischen StraftäterInnen zu teilen. 

Durch den Austausch persönlicher Geschichten erleichtert das Dialogprogramm die Betonung gemeinsamer 

menschlicher Werte und die Betrachtung des „Anderen“ als menschliches Wesen, um Versöhnung und den Ausstieg 

aus der Gewalt zu fördern.  

3. Aufbau und Pflege langfristiger Beziehungen  

Die Teilnehmer hoben hervor, wie wichtig der Aufbau vertrauensvoller und langfristiger Beziehungen zu Inhaftierten 

und zu lokalen Betreuungsgemeinschaften sowohl für Behörden als auch für zivilgesellschaftliche Organisationen 

ist, um eine erfolgreiche Rehabilitation und Wiedereingliederung zu erreichen. Das Beziehungsmanagement 

erfordert die Festlegung verschiedener Ziele und Schwerpunkte in unterschiedlichen Phasen. Es muss von der 

Verhaftung und Voruntersuchung über die Inhaftierung bis hin zur Vor- und Nachbereitung der Entlassung geplant 

und aufrechterhalten werden. Ziel ist es, die sozialen Bindungen der Inhaftierten an die extremistische Gruppe zu 

schwächen und sie durch neue, gesunde Möglichkeiten der Zugehörigkeit zu ersetzen. Das Beziehungsmanagement 

sollte die Identifizierung und Bewältigung von Vergeltungsdrohungen durch das ehemalige extremistische Umfeld 

des/der Inhaftierten beinhalten.  

Während der Haft tragen bewusste Bemühungen um den Aufbau und die Pflege positiver persönlicher Beziehungen 

zwischen dem Personal und den Insassen zu einer größeren Compliance und einem besseren Zugang zu 

Informationen sowie zu einem friedlicheren Haftumfeld bei. Ein integraler Bestandteil der Entlassungsvorbereitung 

ist die Einbeziehung von Familienmitgliedern und der lokalen Gemeinschaft. Die Praxis „Letting Go of the Past, 

Embracing the Future“ des malaysischen Sicherheitsdienstes bietet den Familien von Inhaftierten zusätzliche 

Unterstützung und den StraftäterInnen nach der Entlassung instrumentelle Hilfe. Diese Art der Einbindung erhöht 

das Vertrauen und die offene Kommunikation.  
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Die Zusammenarbeit zwischen Polizei und Öffentlichkeit, die bürgernahe Polizeiarbeit und die Einrichtung eines 

„Frühwarnsystems“ in der Gemeinschaft sind von entscheidender Bedeutung. Zivilgesellschaftliche Organisationen 

spielen eine wichtige Rolle bei der Vor- und Nachbereitung der Entlassung, sowohl bei der Unterstützung von 

Häftlingen als auch bei der Vorbereitung der aufnehmenden Gemeinschaft und der Schaffung eines förderlichen 

sozialen Umfelds.  

4. Die Rolle der Medien 

Die negativen Auswirkungen einer sensationsgierigen Medienberichterstattung auf die Rehabilitationsbemühungen 

wurden als eine Herausforderung benannt. Dem wurde der Dokumentarfilm „Jihad Selfie“ als positives Beispiel für 

die Nutzung der Medien zur Bewusstseinsbildung entgegengestellt. Der Film wurde von Noor Huda Ismail, PhD, 

Gründer des Institute for International Peace Building in Indonesien, gedreht. Die Dokumentation zeigt die Dynamik 

von Push- und Pull-Faktoren des Engagements und bietet die Gelegenheit, persönliche und kulturelle Werte sowie 

destruktive Männlichkeitsideale infrage zu stellen.  

Empfehlungen 

▪ Die Bereitstellung individualisierter und multidisziplinärer Ansätze, die auf die Bedürfnisse der 

StraftäterInnen zugeschnitten sind, ist der Schlüssel zu nachhaltigen positiven Ergebnissen. Dieser Ansatz 

schließt die Möglichkeit ein, religiöse und weltanschauliche Überzeugungen im Rahmen einer professionellen 

Beratung oder eines professionellen Programms zu diskutieren, wenn bei der jeweiligen Person dieses 

Bedürfnis besteht. 

▪ die Zusammenarbeit zwischen verschiedenen Organisationen ist von entscheidender Bedeutung: Aufbau 

von Netzwerken und strategischen Partnerschaften zwischen Regierungsbehörden, zivilgesellschaftlichen 

Organisationen, internationalen Nichtregierungsorganisationen, WissenschaftlerInnen, Religionsgelehrten 

und ForscherInnen. Die Zusammenführung der verschiedenen Kompetenzen mit klaren Rollendefinitionen 

ist hierbei von besonderer Bedeutung.   

▪ Die Einbeziehung von Familienmitgliedern und lokalen Gemeinschaften sowie von lokalen 

(religiösen) FührerInnen ist für eine erfolgreiche und nachhaltige Wiedereingliederung entscheidend. Die 

Stärkung bürgernaher Polizeiarbeit und die Zusammenarbeit zwischen Öffentlichkeit und Polizei 

sind Eckpfeiler dieses Prozesses.  

▪ Die Schaffung eines positiven und sicheren Gefängnisumfelds mit akzeptablen Haftbedingungen, gut 

geschultem, professionellem Personal und einer humanen Behandlung der Häftlinge ist für die 

Förderung positiver Veränderungen entscheidend. Besonders wichtig erscheint, den Insassen gewaltfreie 

Kommunikation und gewaltfreies Verhalten vorzuleben und ihnen Respekt, Würde und Empathie 

entgegenzubringen.  

▪ Deradikalisierungsprogramme sollten evidenzbasiert sein. Es werden mehr Daten und Evaluierungen 

benötigt. Zudem ist eine bessere Überwachung nach der Entlassung notwendig.  

▪ Behandlungsansätze sollten von Gendersensibilität und Konflikttransformation geprägt sein.  
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Relevante Praktiken: 

1. Noor Huda Ismail, Indonesien, Dokumentarfilmemacher und Regisseur der Dokumentation „Jihad Selfie“:  

 https://www.youtube.com/watch?v=36R8gzMONDUI  

2. Initiative „Victims’ Voices“ (Indonesien: Die Initiative „Victims’ Voices“ folgt einem opferzentrierten 

P/CVE-Ansatz, indem sie Opfer des Terrorismus befähigt, zu effektiven BotschafterInnen für den Frieden 

zu werden. Sie wurde 2012 ins Leben gerufen, um Opfern des Terrorismus die Möglichkeit zu geben, ihre 

einzigartigen persönlichen Erfahrungen weiterzugeben, um den Frieden zu fördern und Rechtfertigungen 

für terroristische Gewalt zu delegitimieren. Die von einem Opfer eines Selbstmordattentats in Jakarta 

angeführte und in Indonesien umgesetzt Initiative zielt darauf ab, die Personen in die Lage zu versetzen, 

effektive BotschafterInnen für den Frieden und gegen gewaltbereiten Extremismus zu werden, und zwar 

durch Partnerschaften zwischen zivilgesellschaftlichen Organisationen und gefährdeten Gruppen der 

Gesellschaft. Durch diese Initiative wurde eine neutrale Plattform geschaffen, von der aus Opfer des 

Terrorismus innerhalb eines strukturierten Rahmens mit verschiedenen Zielgruppen im ganzen Land in 

Kontakt treten und diese direkt ansprechen können. Diese neutrale Plattform wird genutzt, um direkte 

Interaktionen mit dem Ziel der Versöhnung zwischen Opfern und ehemaligen TäterInnen terroristischer 

Gewalt zu erleichtern. Bei allen Aktivitäten und auf jeder Prozessebene stehen das Wohl und die 

persönliche Handlungsfähigkeit der Opfer, die sich für die Nutzung der Plattform entscheiden, im 

Vordergrund. Nach den Erfahrungen der Initiative „Victims’ Voices“ haben sich – durch sorgfältige 

Planung, schrittweise vertrauensbildende Maßnahmen und Sensibilität für lokale Dynamiken – 

Geschichten über das Überleben, das Durchhalten und Weitermachen sowie die Vergebung von Opfern im 

Zusammenspiel mit anderen glaubwürdigen Stimmen zu einzigartigen und wirkungsvollen Erzählungen 

zusammengefügt, die gemeinsame menschliche Werte, die Akzeptanz von Unterschieden und ein 

harmonisches Zusammenleben betonen. Dies sind die grundlegenden Elemente, die einen 

opferzentrierten Ansatz zur Entwicklung alternativer Narrative und Gegennarrative zu gewaltbereitem 

Extremismus ausmachen. 

https://www.unodc.org/pdf/terrorism/Victims/From_Victims_of_Terrorism_to_Messengers_for_Peace_-

_UNODC-ICCT_-_June_2020.pdf  

Weiterführende Literatur 
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